en Schoͤpffers, 
iſt, über alles 
Himmel und auf 
die Liebes - ro 
des IJEſu Chri⸗ 
erloͤſetes Eigen⸗ 
ehr als Mutter 
1, den ſetze ich 
Bruder, und zur 
Euch nicht ver⸗ 

Er ſey Euer 
ure Hulffe und 
ch alle mit ſei⸗ 
daß ihr an ſtatt 
ens, mit Freu⸗ 
voll Lobes und 
* Sülffe erwar⸗ 
bird nicht auff⸗ 

yn zu ſeufftzen, 
ſicht, der barm⸗ 
h ſegnen, beſchü⸗ 
ewigen Leben, 
Euer im Glau⸗ 

dem Genuß des 
s Gottes auch 
verden, welches 
liſche Vater aus 
lle, umb ſeines 
infers Wittlers 
en. 
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e Evangel Predigers 
zur g. Areyfaltigtelt 


derſelbe den 30 Bet, A. C. 1742 
im 51 Jahr feines Alters / und im 20ten des allhier und 
anders warts geführten Predigt + Amtes / 
in GOtt feelig 75 schieden 


und der entſeelte Beichnam 
den 6. Januar. 174323 
mit Chriſtlichen Ceremonien 


zu ſeinem Ruhe⸗Kaͤmmerlein 
begleitet worden / 


Ihrem liebgeweſenen Herrn Collegen 


zu letzten Ehren 
und dem bekruͤbten Srauer auß zu rot 


W 
£. E. MINISTERIO A. C. I. 
hieſelbſt. 
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VU! giebſt⸗/ Wohlſeeliger / da wir das Jahr be⸗ 

— ſchlieſſen / 

ar Zar | Dein Leben / Amt / und Hauß ſo unvermuthet 
4 auf; 


Wie lange konte noch die Kirche dein genieſſen? 
35 Sie weit von Moſis Ziel verſcheelt dein 
Lebens⸗Lauf! 
Der reine Lehr⸗Begriff / die guten aͤuſſern Gaben / 
Der Einfalt Deutlichkeit und was erbaullch iſt / 
Und dich beliebt gemacht / wird noch zu fruͤh begraben / 
Du ſtirbſt / daß auch dein Hauß dich noch zu ſehr vermiſſt. 
Jedoch dein Loß iſt gut. Du machſt das beſte Ende 
Vom alten Jahr / und trittſt in ein recht neues Jahr; 
Zum Frey⸗Jahr Levi kommt der Geiſt / in &Eſu Haͤnde / 
Daß Grab verneut den Lelb / der hier fo kraͤncklich war. 


Wir können dir vielmehr zum Neu⸗Jahr gratulicen / 


Gleich wie du deinen Wunſch und Seegen mitgetheilt: 


| Ott wolle ferner hin ſelbſt unter uns regieren / 


Er ſey der beſte Artzt / der unſre Bruͤche heilt! 
Er ſchuͤtze ſeine Lich bey reiner Zlaubens⸗Gehre / 
Daß weder Wolff/ noch Nuchs / noch ander wil⸗ 
des Thier 


| Den Weinberg ſeiner and verderbe noch berkehre / 


Und wahre Heiligkeit ſey ſeines Baufes Zier! 
Beſonders farc Ott den ſchwachen Zerrn 
| Collegen / 
Den dochi in 2 Oles raf gewiß recht ſtarcken 
| ann / 
Den Arbeit / und Verdruß / und Ceibes Unbern . 
gen / 


Voltlob ! fo manches Jahr nicht unterdruͤcken 
kan. Von 


5 Jahr be⸗ 


wermuthet 


1aenieffen? 


beelt dein 


3 
iſt / 
en / 

hr vermiſſt. 
nde 

5 Jahr; 

u Haͤnde / 
icklich war. 
ren / 


tgetheilt: 


eren / 
heilt! 
ehre / 
nder wil⸗ 


verkehre / 
Zier! 
Zerrn 
k ſtarcken 


nbermd- 


druͤcken 


Von 


Von neuem wolle E Ott die Seegens⸗Skroͤme 
Aas 12 75 lencken 
Aufs gantze Iſrael / und aufein jeglich auß! 
So wird manch gutes Hertz auch an mein Kauf ge- 
| dendev 
Es ſey nicht mit dem Tod ſchon alle Siebe aus! 
Soſtillt / Betruͤbteſte / ſtillt / Liebſte / ſtillt die Schmertzen! 
Sterb ich euch zeitlich ab / verlaſſt euch G Ott doch nicht; 
Nehmt meinen Leichen⸗ Text in eurem Leid zu Hertzen: 
Dein tt ſey in der Moth auch eure Zuver⸗ 
fit! | 
Aus hertzlichem Mitleiden 
R för 
Chriſt. Andr. Geret / 
gras z dz ar lr br hö Ab 45 ö 8 . 8 8 8 
Diſt ein Seelen⸗Oirt von uns nun abgekommen 
i, Der Seelen nach iſt er zum Himmel abgereiſt / 
A Der Körper aber iſt in feine Grufft genommen / 
Da wird der Würmer Heng von ſeinem Fleiſch geſpeiſt. 
Wol ihm Jer gehet hin aus vielem Leid und Jammer / 
„Den man in dieſer Welt gar offt empfinden muß / 
Der Himmel aber iſt die ſichre Friedens ⸗Ka mmer / 
Da wird die Freude ſeyn in voͤllgem Überfluß. 
Ihr aber die Ihr Euch mit vielen hundert Thraͤnen 
Nach eurem treuen Lehrer / Vater / Ehemann / 
Hit manchen Sorgen muͤſt / fo lang ihr lebet ſehnen / 
So wird euch ſeyn von G Ott doch ſehr viel guts gethan. 
Nun ſo ruß du Seelen⸗Hirte deiner Heerde / 
In der Kammer / da du liegft im finſtern Grabe / 
Bitz dich wird an jenem Tage bringen aus der Erde 
Gott und ſchencken dir die hoͤchſte Himmels Gabe. 


Aus Mitleiden fuͤgte es bey 


Daniel Koͤhler. 
* 2 Aelteſter Prediger in Thorn. 


h mein GOtt! du ſchlaͤgeſt mich nun zum drittemmahl darnieder / 
Zion weint auch bitterlich und macht mit mir Klage Lieder / 
Unſer Ertz Hirt wir d gebohren / und den Hirten angemeldt; 


Da ein Hirte unſrer Heerde kraack liegt und ins Grab verfaͤllt. 


Und ich ſteh bey deſſen Bahr gantz beſturtzet und betruͤbet 

Weil mir ein Collega ſtirbt / den ich / und der mich geliebet / 
Dich hab ich bey unſrer Heerde als den Dritten uͤberlebt / 
Gott iſts / der aus Zions⸗Huͤtten dich ins Heiligſte erhebt. 

Ich der ich ſo Krafftloß bin / muß fo viel an meiner Seiten 

Sterben ſehen / und die fonft ſtaͤrcker ſind / ins Grab begleiten? 
Ich der ich der Arbeit můde / und an Kraͤfften ſchwach und matt 
Deſſen auch die Welt ſchon weiter und ich auch derſelben ſatt / 

Muß bey meiner Schwaͤchligkeit doch noch hier im Leben bleiben / 

Dieſes habe ich mein GOtt! Deiner Krafft nur zuzuſchreiben. 
Wenn ich HErr in deinem Dienſte noch der Heerde nützlich waͤr! 
Nun ſo ſtaͤrcke mich von oben / HEir mein GOtt! wie biß daher. 


we 


Itzo aber muß ich mich zu der letzten Pflicht bequehmen 

Und von dir geliebter Freund / meinen letzten Abſchied nehmen / 
Habe wertheſter Collega Danck für deine Lieb und Treu / 
Ich wuͤnſch daß dir auch aus Gnaden ſolche dort vergolten ſey. 

Vielleicht wird mich auch der HErr wie dich / bald zur Ruhe bringen ; 

Daß Collegiahfch wir / fo iwie hier / dort moͤgen fingen. | 
Gott der aller Witwen Richter / und der Waͤyſen Vater heiſtt / 


Nehm ſich derer an in Gnaden / die er itzt mit Thraͤuen ſpeißt. 

O ein recht betruͤbter Tag? an den Simcon geſungen 

Von Maris Seelen⸗Schwerdt / diß iſt auch durchs Hertz gedrungen 
Der betruͤbt eſten Frau Witwen / und den Pflantzen ihrer Eh / 
Gib HErr daß aus deiner Fülle Ihnen es doch wohl ergeh! 

Dich / der du ſchon kommen biſt zu der Zahl der reinen Geiſter / 

Dich beklagt auß Huld und Liebe auch ein hoher Bur germeiſter / 
G Ott erhalte Ihn noch lange zur Regierung unſrer Stadt / 
Der ſich mit fo vieler Mühe um ſie wohl verdienet hat. 

Der Herr troͤſte kraͤfftig auch bey der unverhofften Trauer 

Und erhalt in allem Wohl unſern werthen Treppenhauer / 
Gott der wohl Ihr Troſt verbleiben und Ihr Schutz zu aller Zeit / 
Ich dagegen will mich ruͤſten zur vorhandnen Sterblichkeit; 

Da du Secligſter Collega mir zum Himmel eileſt für, 

Vielleicht werd ich auch im kurtzen als Collega folgen dir. 


Bey hertzl. Betruͤbniß ſchrieb dieſes feinem wohl⸗ 


feel. Hrn. Speeisl Colleges zu letzten Ehren, und 
zu einigem Troſt denen betrübteften Hinterlaſſe⸗ 


nen Seinigen 
Ml. Johann Rechenberg / 


Eecle ſiaſt. ad Ed. SS. Trinit, 


Vitale, 


ahl darnieder / 


ieder / 
angemeldt; 


Grab verfaͤllt. 


* 
hebt. 


en? 

und matt 

en ſatt / 
ſeiben / 
ben. 
lich waͤr! 

e biß daher. 


ien 
Treu / 


ten ſery. 


ingen⸗ 


ö heißt / 
ſpeißt. 


edrungen 
8 7 


aller Zeit / 
it; 


ſes ſeinem wohl⸗ 
tzten Ehren, und 
ſten Hinterlaſſe⸗ 


erg / 
. 


Vitale: 


itales noſter linquit TRIBELIUS auras; 


V em luget quisquis, coetus & ipfe facer. 
Ora rigant lachrymis Coniux, Sobolesd; Maritum 
Et patrem ubi carum non ſupereſſe, vident. 
lum deplorat quis quis, ſit ſive Propinqvus, 

Sive alius, pietas hoc iuber atque fid«s. 

Et mihi iufta datur moeſti nunc caufa doloris, 
Collegam luget corperüffe meum, 

Qvi mihi Succedens præcedit morte peremtus 
Przproperä, capiens præ mia ſancta Poli. 

Sed, quia Supremi decreto amifimus illum 
Quo fine nil nobis accidit atque nocet; 

Fletibus eſto modus, ſanabit, credite, Moeſti, 
Inflictum vulnus dextra benigna Dei, 


So wiſche / treuer G Ott! der Wittwen heiße Zäͤhren? | 


Ein beſſer Labſal kan doch keine Welt gewehren / 

Ais was die Vater⸗Treu vom hohen Himmel reicht. 
Der wunderhahre Artzt / der alle Schmertzen lindert? 
Der ſtets Ihr beſtes ſucht und Ihre Wehmuth mindert / 
Der macht / daß auch der Troſt Ihr Hertze bald erweicht. 


Will gleich die Waͤyſen Schaar des Höͤchſten Hand verletzen 


So word er dieſen Riß mit Freuden⸗Maaß erſetzen / 
Er läßt die Wäpfen nicht aus Seiner Vater⸗Bahn 
Der Sarg wird nur beſchwert / je mehr man ihn benetzt / 
Dem Trauren ift fo wol / ais uns ein Ziel geſetzt: 

Drum was der Hoͤchſte thut / iſt alles wohlgethan. 


Die ſes ſchrieb zu einigem Troſt 
Johann Dziermo 
| ee der Alt St. Poln. Gemeine. 


)%%%%TCFTTTTTFCTFCCC(C 
Ne Lieber Bruder aus der Hutten 10 878 
In das Jeruſalem das droben iſt 

Laß den mürben Leib mit Staub beſchuͤtten 
Wenn nur dein Beift die ſuͤſſe Luſt genuͤßt - 

Die zu erſt der armen Hirten Schaar 

Von der Engel Chor verkuͤndigt war. 
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Sprichſt du; ich wollt IEſum gerne ſehen / 
Da iſt Er: geh zu ſeiner Freude ein / 

Da kannſt du zu ſeiner Rechten ſtehen 
ch welche Luſt! ewig bey ihm zu ſeyn! 
Hier haſt du deinen Lohn aus Gnaden | 
Dir kann hinfort kein Unfall schaden. 110 


Ach wie viele Seuffzer deiner Bruͤder 
Steigen bey des ſo werthen Wortes Saat 
Aus beklemmten Hertzen auff und nieder 
Auff daß aller hoch theure GOttes Rath 
Den Sie Seinem Volck vortragen 
Koͤchte recht heylſamlich anſchlagen. 


Seelig ſind nun deine Ohren worden 

Welche ſo einen ſuͤſſen Jubel⸗Thon 

Poͤren in der Kinder GOttes⸗Orden 

Uber dein lieblich Loß vors Hoͤchſten Thron 

Nun verſchmaͤhſt du manch liebkoſend Sch watzen / 
Derer die um Gunſt die Ohren kratzen 


Drumb verkuͤndige des Hoͤchſten Ehre 
Der dich von Seelen Sorgen hat befreyt 


Kuͤße vor die große Krafft der Lehre 


Den hoch Erhabenen zu aller Zeit 
Er bleibt ja Ertz⸗Hirt feiner Heerde 
Biß dein Platz gutt beſetzet werde 


Hebt die Haͤnd und Augen auff gen Himmel 


Zu dem Unſterblichen / Vebeugte Prau 
Entfernet euch von ſchluchzendem Getuͤmmel 
Betruͤbte Kinder / ſehweigt mit ach / und au! 
Laßts gut ſeyn / in euren Waͤyſen Jahren 
Wird und fol kein Leyd euch wiederfahren. 


Zu ſchuldigem Mit⸗Leyd und letzter Ehren Bezeigung 
gegen den Hochwerthen HErrn Amts Bruder 
auffgeſetzt von. 
S. W. Ringeltauben. 
P. P. zu St. Georgen. 


Omm werthe Buͤrger⸗Schaar! kommt ſetzt Euch hin und klaget 
Kommt legt den Liebes Zoll nun hin auff dieſe Grufft 
| Worzu Euch / ohne mich ſelbſt alle Achtung rufft 
Sagts voller Wemuth auß waß Euch für Gram itzt plaget. 


Zeigts durchs Begleiten an waß fuͤr ein Riß geſchehen / 
Waß GOtt zum Neuen⸗Jahr Euch allen eingeſchenckt. 
Wie Er mit Thraͤnen⸗Brod und bittern Salſen traͤnckt / 

Und ſo bleibt gantz erſtarrt bey einer Wittwen ſtehen. 


Doch Nein / geht mit mir fort / dorthin zur Todes Kammer / 
Herr! Herr! ſey Euer Wunſch: ſchleiß dieſes Grab fo zu / 
Wie Noaqͤ Kaſten dort / ſchenck Ihm die ewige Ruh / 

Hingegen gute Nacht Verdruß und Schmertz und Jammer. 


Schlaff biß zum Inbel · Jahr. Du haſt nun uͤberſtanden 

Waß alle Huren druͤckt / all Arbeit iſt vorbey / 

Dein Hirt / dein Ober Hirt! der iſts / der macht dich frey / 
ER N hat aufgeloſt/ al Ang und Kummer Banden. 


a | Johann Chriſtian Held. 
| n n e e 
zen / ee, II. Timoth. 7,8. 


Bl cheurer Gottes Mann du haſt ſehr wohl gekaͤmpffet / 
is Den guten Glaubens⸗Kampff in deiner Lebens⸗Zeit / 
Des blaſſen Todes Dampff / iſt auch von dir gedaͤmpffet / 

Dein Leiden hoͤrt nun auf in dieſer Sterblichkeit. 
Des Amtes ſchwere Laſt die du bey uns getragen / 

Die zeigt von deinem Fleiß und weiſt auf deinem Lauff / 
Doch diefer if vollbracht. Drum muß ein jeder ſagen: 

Daß du dich allezeit ſehr treu gefuͤhret auff. 
Man ſehe nur bey dir nach deinem feſten Glauben / 

Den dein beredter Mund ſehr wohl erwieſen hat / 
Im Tode lieſſeſt du denſelben dir nicht rauben / 

Du hielteſt freudig aus / war gleich das Hertze matt. 
Drumbiſt du auch erhöht zum ewgen Freuden Leben / 

G Ott hat die Krone dir nunmehro auffgeſetzt / 

Die in Gerechtigkeit uns dorten wird gegeben / 

Wenn uunſtre feele iſt mit JEſu Blut benetzt. 
Wer wolte ſich demnach ſo gar zu ſehr betruͤben / 


a unſer Lehrer wird ins tieffe Grab verſenckt / 
Ehren Bezeigung . D 0 N fie 25 iu Er Ey! 
mts Bruder Ku | | 8 y. 


en, 


„ 


Ey! Fefus troͤſtet uns / die wir zuruck geblieben / 
Er hat uns ſchon bedacht; und ſeine Huld geſchenckt. 
N a Dieſes ſchrieb zu wohlverdienten 
Ehren des Wohlſeeligen als ſej⸗ 
nes geehrten Herrn Schwagers 
und der ſchmertzlich betrübten 
Frau Wittwe und Wayſen zu eini⸗ 
gem Troſt i 
Henrich Drocdnau/ 
Prediger in Gurßke. 


erb r ö e bara E 
Ohlſeelig⸗Wuͤrdger Herr / wie wendet ſich das Blatt / 


RI Da cs am Freytag hieß / Sie ſchlieffen etwas ein / 
Da dachten alle wir, Gottlob! weil Er ſehr matt / 
So ſrird Ihm dieſer Schlaff wohl zur Erquickung ſeyn. 
Allein vergebne Freud / die uns damahls ergetzt / 
Weil heute alles wird in Traurigkeit geſetzt. 
Es klaget die Gemein mein Hirt iſt ietzo weg / 
Der treulich mich gefuͤhrt auff die geſunde Weid () e 
Die WITT We ſtimmet an / mein Ma nN mein Schutz und Steck / 
An dem ich hier nechſt GOtt / hatt Troſt / Vergnuͤgen / Freudꝰ⸗ 
Der iſt geſtorben mir / da ich es nicht gedacht / 
Ich bin ein armes Weib / die niemand letzt groß acht; 
G Ott iſts / der mich / o weh! zur PR IST ER⸗WI TT we macht. 
Mein VATER iſt dahin fo ſtinnnt das KLEFBLATT am 
Aus Wehmuth vollem Thon bey Ihres VATERF GRAB 
Ach GOtt / gerechter GOtt! was haft du uns gethan? 
Da wir jung / matt und ſchwach / nimmſt du uns unſern Stab / 
Den lieben BATER weg! jetzt geht an unfre Noth 
Denn alles / alles / iſt jetzunder mit Ihm todt. 2 
Allein beſinnet Euch / Betruͤbte insgeſammt / 
Stellt alles Klagen ein / bedenckt GOtt hats gethan! 
Durch Murren / Ungeduldt / greifft Ott nicht in fein Amt / 
So wird er Vaͤterlich / ſich Eurer nehmen an 
Vuaber liebſter Freund / geh einzur Himmels⸗Freuden 
Ich ſeh dir klaͤglich nach / auff meinem Krancken Bett 
Die Freud / der du geneuſt / muß ich dir ſchier beneiden / 
Ich wuͤnſchte daß mich G Ott vor dich genommen haͤtt / 
(7) Ich Fuhre Treulich 
war des Wohlſeeligen ſein ymbolunmn. | 
Beep eigner Leibes⸗Schwachheit ſchrieb 
dieſes aus mitleidigem Hertzen zu 
‘ einigem Treit 
Chriflopborws Nadborn 
Pak; Gremb, Rog. & Lubicenſ. 
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